
Qualifikationsphase  FvS Gymnasium Rösrath, Curriculum Musik S II, Stand 08-2022 (Vorgaben ab Abitur 2023) 

   

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q1 
 
Thema UV 1: „Programmmusik“ und die Idee der „absoluten Musik“: 
Eine Debatte des 19. Jahrhunderts 
 
Kompetenzen (Auswahl): Die Schüler:innen 
• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im 

Hinblick auf den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter 
Anwendung der Fachsprache,  

• interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer Entwicklungen vor 
dem Hintergrund gesellschaftlich-politischer und biografischer 
Kenntnisse, 

• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung einfacher 
gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf einen historischen 
Kontext, 

• ordnen Informationen über Musik und analytische Befunde in einen 
gesellschaftlich-politischen oder biografischen Kontext ein,  

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf 
deren gesellschaftlich-politische Bedingungen,  

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren historischen 
Kontext,  

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer und 
gestalterischer Prozesse im historischen Kontext. 

Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (Inhaltsfeld 2) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 
• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen 

Kontext 
Zeitbedarf: 30–35 Stunden 

Thema UV 2: Existenzielle Grunderfahrungen: Liebe und Tod im 
Musiktheater – Der Mythos von Orpheus und Eurydike 
 
Kompetenzen (Auswahl): Die Schüler:innen 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 

Deutungsansätze und Hypothesen,  
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 

Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf außermusikalische 

Kontexte, 
• vertonen Texte in einfacher Form, 
• erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästhetischer 

Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 
• bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen im Hinblick auf 

außermusikalische Kontexte, 
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 

vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen, 

• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik,  

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und musikalischen 
Strukturen im funktionalen Kontext, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (IF1); Verwendungen von Musik 
(IF3) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprachcharakter von Musik (IF1) 
• Musik in außermusikalischen Kontexten (IF3) 
Zeitbedarf: ca. 30–35 Stunden 

Thema UV 3: Kurs-Projekt (optional)  
Individuelles Projekt als Vertiefung eines UV nach Absprache mit den 
Schüler:innen 
Zeitbedarf: ca. 20 Stunden 
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Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q2 
 
Thema UV 1: Auswirkungen neuer Technologien auf musikalische Gestaltung: 
Elektroakustische und elektronische Musik 
 
Kompetenzen (Auswahl): Die Schüler:innen 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsansätze und 

Hypothesen,  
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 

Konzeptionen,  
• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen vor dem 

Hintergrund ästhetischer Konzeptionen, 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und musikalischen 

Strukturen im funktionalen Kontext, 
• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikalische 

Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Konzeptionen 
• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf Wirkungen 

und Funktionen von Musik, 
• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Wahrnehmungs-

steuerung und außermusikalische Kontexte, 
• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung 

und außermusikalische Kontexte, 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung 

und außermusikalische Kontexte, 
• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung in 

einem funktionalen Kontext, 
• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse bezogen auf 

Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte. 
Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (Inhaltsfeld 1); Verwendungen von Musik 
(Inhaltsfeld 3) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ästhetische Konzeptionen von Musik (IF 1) 
• Wahrnehmungssteuerung (IF 3) 
Zeitbedarf: ca. 30–35 Stunden 

Thema UV 2: Abiturvorbereitung bzw. Vertiefung/Festigung 
vorheriger Unterrichtsvorhaben 
 
Wiederholung und ggf. Ergänzung entsprechend der im 
Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen, Inhaltsfelder und 
inhaltlichen Schwerpunkte;  
 
ggf. Vertiefung auch als Kursprojekt (vgl. Q1) 
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Thema: Existenzielle Grunderfahrungen: Liebe und Tod im Musiktheater – Der Mythos von 
Orpheus und Eurydike 
  
Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik; Verwendungen von Musik 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprachcharakter von Musik 
• Musik in außermusikalischen Kontexten 
Zeitbedarf: 20–25 Stunden 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 
Erläuterung des Unterrichtsvorhabens: 
 
In diesem UV sollen toposorientiert – am Beispiel der existenziellen Grunderfahrungen Liebe und Tod – anhand des Musiktheaters der 
Sprachcharakter (Inhaltsfeld „Bedeutungen von Musik“) sowie Musik in außermusikalischen Kontexten (Inhaltsfeld „Verwendungen von Musik“) näher 
beleuchtet werden. Hierzu werden verschiedene Orpheus-Vertonungen untersucht und miteinander verglichen. 
In Bezug auf den Sprachcharakter sollen unterschiedliche Möglichkeiten einen Text (bezüglich des Ausdrucks existenzieller Emotionen wie Liebe und 
Tod) in Musik zu setzen verglichen werden. Hier bietet vor allem Monteverdis L’Orfeo (1607) im monodischen Stil reichlich Material, um die 
Vertonung inhaltsschwerer/ existenzieller Gedanken (affektbetonte Komposition, zwischen „Leben“ und „Tod“ differenzierende Instrumentation, 
freiere, rezitativische Form) und eher oberflächlicher, heiterer Inhalte (geschlossene Formen wie Ritornell, regelmäßige Abläufe und einfachere 
rhythmische und melodische Gestaltungen) nachzuvollziehen. Im Vergleich mit weiteren Orpheus-Vertonungen, z. B. von Gluck und Offenbach, 
werden gänzlich unterschiedliche Auffassungen und Herangehensweisen an diese existenziellen Grunderfahrungen thematisiert und in ihren 
verschiedenen Facetten beleuchtet. 
Mit der Analyse des Sprachcharakters werden gleichzeitig auch verschiedene Möglichkeiten aufgezeigt, wie Musik verwendet wird, um den 
außermusikalischen Kontext der „existenziellen Grunderfahrungen wie Liebe und Tod“ in der Musik widerzuspiegeln. Bezüglich des 
außermusikalischen Kontextes „Musiktheater“ sollen die dramaturgischen Funktionen von Formen innerhalb eines Werkes, z. B. von Rezitativ und 
Arie, in den Blick genommen werden. 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Anregungen für den individuellen 
Gestaltungsspielraum 

Rezeption: Die SchülerInnen 

• beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und 
Hypothesen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von 
Musik,  

• analysieren musikalische Strukturen im 
Hinblick auf Deutungsansätze und 
Hypothesen,  

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen und 
des Sprachcharakters von Musik. 

 
• beschreiben und vergleichen subjektive 

Höreindrücke bezogen auf Wirkungen und 
Funktionen von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und 
Hypothesen bezogen auf 
außermusikalische Kontexte, 

• analysieren musikalische Strukturen im 
Hinblick auf außermusikalische Kontexte, 

• interpretieren Analyseergebnisse im 
Hinblick auf außermusikalische Kontexte. 

 
Produktion: Die SchülerInnen 

Fachliche Inhalte 
 
• Wort-Ton-Verhältnis: Sprache als Klang- 

und Bedeutungsträger 
• Musikalische Zeichensprache: 

musikalisch-rhetorische Figuren, z. B. 
Seufzermotiv oder Passus duriusculus;  
ggf. weitere musikalische Konventionen der 
Textvertonung 

• Syllabik, Melismatik 
• Gattungsmerkmale von Formen der Oper 

(z. B. Monodie, Rezitativ, Arie) oder anderer 
Formen des Musiktheaters (z. B. des 
Musicals oder der Operette), bezogen auf 
deren Sprachcharakter 

 
Ordnungssysteme musikalischer 
Parameter, Formaspekte und 
Notationsformen 
 
Ordnungssysteme: 
• melodisch-rhythmische Musterbildung 
• Melodik: Motiv, Phrase, Thema 
• Rhythmik: Taktarten 
• Aspekte der Harmonik: z. B. 

Generalbassbegleitung, Akkordbrechung, 
Dur und Moll 

 
Formaspekte: 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 
• Claudio Monteverdi (1607): L’Orfeo 
• Christoph W. Gluck (1762): Orfeo ed 

Euridice 
• Jacques Offenbach (1858): «Orphée aux 

enfers» 
 
 
Weitere Aspekte 
• Entstehung der Oper: Dramma per musica 
• Opera seria, „Verfall“ der Barockoper 
• Aspekte der Wiederspiegelung historischer 

Phänomene in musikalischen Strukturen 
• Glucks Opernreform 
→ Vergleich von Stilmerkmalen bezogen auf 
kompositorische Intentionen und die 
Verwendung im kulturellen Kontext 
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• entwickeln Gestaltungskonzepte unter 
Berücksichtigung des Sprachcharakters von 
Musik,  

• bearbeiten musikalische Strukturen unter 
Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen, 

• vertonen Texte in einfacher Form, 

• erfinden musikalische Strukturen unter 
Berücksichtigung ästhetischer Konzeptionen 
und des Sprachcharakters von Musik, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie vokale und 
instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen vor dem Hintergrund 
ästhetischer Konzeptionen. 

 
• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick 

auf Wahrnehmungssteuerung in einem 
funktionalen Kontext, 

• bearbeiten vokale und instrumentale 
Kompositionen im Hinblick auf 
außermusikalische Kontexte, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen 
bezogen auf einen funktionalen Kontext, 

• realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext. 

 
Reflexion: Die SchülerInnen 

• Formprinzipien: Wiederholung, 
Abwandlung, Kontrast 

• Formen innerhalb des Musiktheaters, z. B. 
Rezitativ, Arie, … 

 
Notationsformen 
• Klavierauszug und/ oder Partitur 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• Verfahren der musikalischen Analyse 

(Notentext-, Höranalyse, …) 
• Interpretationsvergleich 
• Lektüre von Selbstzeugnissen 
• Gestaltung von Textvertonungen 
 
Feedback/Leistungsbewertung z.B. durch 
• individuell angefertigte Hör- und 

Notentextanalysen unter Verwendung 
spezifischer Analysemethoden und deren 
Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer 
Fragestellungen 

• Ausformulierung einer vergleichenden 
Interpretation 

• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 
• Referate bezüglich historischer Recherchen 
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• erläutern Zusammenhänge zwischen 
ästhetischen Konzeptionen und 
musikalischen Strukturen, 

• erörtern musikalische Problemstellungen 
bezogen auf ästhetische Konzeptionen und 
den Sprachcharakter von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung 
ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von 
Musik hinsichtlich ästhetischer 
Konzeptionen. 

 
• erläutern Zusammenhänge zwischen 

Wirkungen und musikalischen Strukturen im 
funktionalen Kontext, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse 
hinsichtlich ihrer funktionalen Wirksamkeit, 

• erörtern Problemstellungen zu Funktionen 
von Musik,  

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
gestalterischer Prozesse bezogen auf 
außermusikalische Kontexte. 

Anhang: Ausführliche Materialhinweise, weitere Anregungen, Ideen 

Literatur- und Materialhinweise: 
• https://www.riedel-homepage.de/schutzdateien/unterrichtsideen_ZA_musiktheater.html 
• Musik um uns SII (2017), S. 162ff. 
• Musikbuch 2, Kapitel 3.2 „Orpheus und die Magie der Musik“, S. 84-99. 
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• O-Ton Oberstufe, S. 148ff.: „Die Anfänge der Oper“ 
• Raabits II, B, Reihe 6: „Musik als Sprache“ 
• Raabits II, B, Reihe 2: „Musik und Drama“ (1995) 
• Raabits: „Liebespaare im Musiktheater“ (1995) 
• Wilfried Gruhn: Stil und Stilwandel in der Musik (Kursmodelle Musik Sekundarstufe II, Diesterweg) 
• Meierott/ Schmitz: Materialien zur Musikgeschichte 1: Texte. München 1981 (bsv) 
• Spielpläne Oberstufe: Erfolgsgeschichte Orpheus-Mythos, S. 237 
• mipJournal: „Bühne frei – die Operette“. Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt“ 

Weitere Gegenstände: 
• Jacopo Peri (1600): „L’Euridice“ 
• Georg Philipp Telemann (1726): „Die wunderbare Beständigkeit der Liebe oder Orpheus“ 
• Joseph Haydn (1791): „L’anima del filosofo, ossia Orfeo ed Euridice” 
• Ernst Krenek (1923): “Orpheus und Euridike“, op. 21 
• Pierre Schaeffer & Pierre Henry: “Orphée 53“ 
• Hans Werner Henze (1979): Arien des Orpheus 
• Philip Glass (1991): „Orphée“ Kammeroper 
• etc. 

Weitere Aspekte: 
• Geeignet für die Verzahnung der beiden inhaltlichen Schwerpunkte „Sprachcharakter“ (Bedeutungen von Musik) und „außermusikalische 

Kontexte“ (Verwendungen von Musik) erscheinen u. A. die Umstände der Entstehung der Oper um 1600 (in dem Versuch der Florentiner 
Camerata, antike griechische Dramen wiederzubeleben). Hier bietet sich Monteverdis L’Orfeo und der Vergleich des polyphonen 
Kompositionsstils der Renaissance („prima pratica“) mit Monteverdis neuem, monodischen Stil der „seconda pratica“ an. Daran anknüpfend kann 
die Eröffnung der ersten kommerziellen Opernhäuser (ab 1637), die einen Wandel weg von der höfischen Kunst zur Unterhaltungsform zur Folge 
hatte, thematisiert werden, was wiederum zu einer Abhängigkeit der Opernhäuser und damit Anpassung der Musik an den Geschmack des 
breiten Publikums (welches unbedingt lange, virtuose Koloraturarien von Star-Kastraten hören wollte) führte. Die folgende Opernreform durch 
Gluck und damit eine völlig andere Art der Orpheus-Vertonung ergibt sich dann wiederum quasi von selbst. 

• Die Kompetenzerwartung “realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf einen funktionalen Kontext” ließe sich ggf. in einer 
freien, klanglichen Einstiegs-Gestaltung zum Topos “Liebe” oder “Tod” in den Fokus nehmen.  
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Thema: „Programmmusik“ und die Idee der „absoluten Musik“: Eine Debatte des 
19. Jahrhunderts  
  
Inhaltsfeld: Entwicklungen von Musik (Inhaltsfeld 2) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  
• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 
Zeitbedarf: 20–25 Stunden 

Erläuterungen des Vorhabens:  
Ausgehend von der Beschäftigung mit der Idee und Funktion des „Programms“ aus der Perspektive des Komponisten einerseits und der 
Rezipierenden andererseits wird die historische und aktuelle Relevanz von Programmmusik in den Blick genommen.  
Dabei kommen verschiedene Positionen zu Programmmusik in Abgrenzung zu absoluter Musik zum Tragen, vor dem Hintergrund der Zeit der 
Programmmusik im engeren Sinn (und als Voraussetzung der Begriffsbildung „Programmmusik“) und abbildender Musik im weiteren Sinn. 
Thematisiert werden dabei auch die Zusammenhänge zwischen außermusikalischen Inhalten und kompositorischen Strukturen als individuelle und 
nicht allgemeingültige intermodale Qualitäten.  
So wird abschließend eine eigene Positionierung zur Funktion eines Programms ermöglicht, bei der persönliche Rezeptionsmuster von Musik und 
Kunst im Kontext zusätzlicher Informationen (z. B. erläuternden Texten) kritisch reflektiert werden. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Anregungen für den individuellen 
Gestaltungsspielraum 

Rezeption: Die SchülerInnen 
• analysieren musikalische Strukturen im 

Hinblick auf Paradigmenwechsel,  
• benennen stil- und gattungsspezifische 

Merkmale von Musik im Hinblick auf den 
historisch-gesellschaftlichen Kontext unter 
Anwendung der Fachsprache, 

Fachliche Inhalte 
• Gattungsmerkmale von Beispielen 

Absoluter Musik (insbesondere 
Sonate/Sinfonie) einerseits und 
Programmmusik, sinfonischer Dichtung 
andererseits; Sonderstellung von 
„Charakterstücken“   

Mögliche Unterrichtsgegenstände 
• L. v. Beethoven, Klaviersonate G-Dur  
• W. A. Mozart, Sinfonie in A-Dur, KV 201 
• Hector Berlioz, Symphonie Fantastique 
• Modest Mussorgsky, Bilder einer 

Ausstellung (einschl. Bearbeitungen)   
• Richard Strauss, Alpensinfonie  
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• interpretieren Paradigmenwechsel 
musikalischer Entwicklungen vor dem 
Hintergrund gesellschaftlich-politischer und 
biografischer Kenntnisse. 

Produktion: Die SchülerInnen 
• entwickeln Gestaltungskonzepte unter 

Berücksichtigung einfacher 
gattungsspezifischer Merkmale im 
historischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im 
Hinblick auf einen historischen Kontext, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie vokale und 
instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen im Hinblick auf den 
historischen Kontext. 

Reflexion: Die SchülerInnen 
• ordnen Informationen über Musik und 

analytische Befunde in einen 
gesellschaftlich-politischen oder 
biografischen Kontext ein,  

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang 
mit Musik bezogen auf deren 
gesellschaftlich-politische Bedingungen,  

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen 
auf ihren historischen Kontext,  

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
interpretatorischer und gestalterischer 
Prozesse im historischen Kontext. 

• historisch-gesellschaftlicher Kontext: 
Romantik, „Salon“, Biedermeier    

Ordnungssysteme etc. 
Ordnungssysteme: 
• melodisch-rhythmische Musterbildung 
• Akkordbrechung, Dur und Moll 
Formaspekte: 
• Sonatenhauptsatzform 
• Formprinzipien: Wiederholung, 

Abwandlung, Kontrast; Reihungs- und 
Entwicklungsform  

• Leitmotiv bzw. -thema, Idée fixe  
Notationsformen 
• Partitur 
 
Fachmethodische Arbeitsformen 
• motivisch-thematische Analyse 

(Notentextanalyse, Höranalyse, …) 
• Lektüre von Sekundärtexten  
 
Feedback/Leistungsbewertung z.B. durch 
• Präsentation von Gestaltungsergebnissen,  
• individuell angefertigte (Notentext-) 

Analysen unter Verwendung spezifischer 
Analysemethoden und deren 
Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer 
Fragestellungen 

• Richard Strauss, Till Eulenspiegel  
• Claude Debussy, La mer  
• Schumann, Album für die Jugend 
 
Weitere Aspekte 
• Rondo 
• Entwicklungszüge der romantischen 

Sinfonie 
• Programmmusik-Rezeption heute, 

Bearbeitungen im 20./21. Jhd.  
• Filmmusik    
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Anhang: Ausführliche Materialhinweise, weitere Anregungen, Ideen 

Literatur- und Materialhinweise: 
• O-Ton Oberstufe (2017), Kap. 5 (Romantik, Schwerpunkt Programmmusik) 
• Soundcheck II (2008), S. 70 ff.: Robert Schumann, Nr. 21 aus „Album für die Jugend“  
• Musik im Kontext (2003) 
• Musik um uns Sek. II (1996): Sonatenhauptsatzform, Klaviersonate 
• Elmar Bozzetti: Das Jahrhundert der Widersprüche. Musik im 19. Jahrhundert (Kursmodelle Musik Sekundarstufe II, Diesterweg)  
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Thema: Auswirkungen neuer Technologien auf musikalische Gestaltung: Elektroakustische und 
elektronische Musik  
  
Inhaltsfeld: Bedeutungen von Musik (Inhaltsfeld 1), Verwendungen von Musik (Inhaltsfeld 3) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Ästhetische Konzeptionen von Musik (IF 1), Wahrnehmungssteuerung (IF 3) 
Zeitbedarf: ca. 30 Stunden 

Erläuterungen des Vorhabens:  
Das Unterrichtsvorhaben untersucht die Auswirkungen neuer Technologien auf musikalische Gestaltung und ästhetische Konzeption in Stilrichtungen 
der klassischen wie der Populären Musik. Ausgehend von der Rezeption der Überwindung traditionellen Materialdenkens z.B. in Form von 
verfremdenden Spielweisen herkömmlicher Instrumente bis hin zur Geräuschmusik (Futurismus) wird die „Neue Musik“ zu Beginn des 20. Jhd. als 
eine Spielart des „Aufbruchs in die Moderne“ untersucht und zur Basis für die eigene kreative Auseinandersetzung damit. Der Einsatz der (zu ihrer 
Zeit) „neuen Technologie Tonband“ in der Musique concrète und deren ästhetische Konzeption werden Ausgangspunkt für eigenen Gestaltungen von 
Soundscapes mithilfe moderner digitaler Medien. Fortgeführt wird die Einordnung der Auswirkungen neuer Technologien durch die Untersuchung der 
Erzeugung und des Einsatzes synthetisch erzeugter Klänge z.B. in Stockhausens „Gesang der Jünglinge“.  
Die Musik von „Kraftwerk“ wird als Ideengeber für Hip-Hop und Techno sowohl in ästhetischer wie materieller Hinsicht eingeordnet. DJing und 
Sampling als neue musikbezogene Anwendungsformen elektroakustischer und elektronischer Technologien werden in ihrer Bedeutung für neue 
musikbezogene Möglichkeiten und daraus resultierenden neuen ästhetischen Vorstellungen untersucht und für eigene Gestaltungen genutzt; hier 
bietet sich auch ein umfangreicheres Projektvorhaben an. Auf diesem Teil des UV liegt auch der Schwerpunkt des Inhaltsfelds 3 mit dem inhaltlichen 
Schwerpunkt „Wahrnehmungssteuerung“, es bietet sich aber an, schon in den vorigen Teilen des UV eine Beschäftigung mit dieser Fragestellung 
anzubahnen.  

Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegungen Anregungen für den individuellen 
Gestaltungsspielraum 

Rezeption: Die SchülerInnen 
• beschreiben und vergleichen subjektive 

Höreindrücke bezogen auf Ausdruck und 
Bedeutung von Musik, 

Fachliche Inhalte 
• Musique concrète 
• Soundscape-Komposition 

Mögliche Unterrichtsgegenstände 
• Pierre Schaeffer: „Étude aux chemins de 

fer" (1948) 
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• analysieren musikalische Strukturen im 
Hinblick auf Deutungsansätze und 
Hypothesen,  

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptionen, 

• beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf Wirkungen und 
Funktionen von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und Hypo-
thesen bezogen auf Wahrnehmungs-
steuerung und außermusikalische Kontexte, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hin-
blick auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

• interpretieren Analyseergebnisse im 
Hinblick auf Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte. 

Produktion: Die SchülerInnen 
• erfinden musikalische Strukturen unter 

Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie 
instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen vor dem Hintergrund 
ästhetischer Konzeptionen, 

• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick 
auf Wahrnehmungssteuerung in einem 
funktionalen Kontext, 

• bearbeiten vokale und instrumentale 
Kompositionen im Hinblick auf 

• Die Musik von „Kraftwerk“ als Ideengeber 
für Hip-Hop und Techno 

• DJing und Sampling als Ausgangspunkt 
elektronischer Tanzmusik 

• Musikbezogene Technologien: Tonband, 
Turntable/DJing, Synthesizer, Sampler 

• Die Struktur von EDM-Songs als Mittel der 
Wahrnehmungssteuerung – Additiver 
Aufbau statt Song-Struktur, Spiel mit 
Spannung und Entspannung 

• House, Diskothek und Club als 
Identifikationsstätten der EDM  

Ordnungssysteme 
• Form: Loops (Wiederholung), Additiver Auf-

bau, Breakbeat 
• Rhythmus: Beatstrukturen mit Beat, 

Offbeat, Backbeat, Four-to-the Floor, 
Metrum und Quantisierung als Methode 

• Klang: elektrotechnisch und elektronisch 
erzeugte Sounds und Effekte 

Fachmethodische Arbeitsformen 
• Lektüre von Sekundärtexten  
• Verfahren der Höranalyse mit geeigneten 

Hörprotokollen  
• Gestaltungsarbeit mit digitalen Medien 
Feedback/Leistungsbewertung z.B. durch 
• Präsentation von Gestaltungsergebnissen,  
• Reflexion 
• Erörterung fachspezifischer 

Fragestellungen.  

• K.-H. Stockhausen: „Gesang der Jünglinge“ 
(ggf. Wiederaufgreifen aus Q1)  

• Kraftwerk: „Trans Europa Express“, 
„Numbers“ 

• Steve “Silk” Hurley: Jack your body 
 
Weitere Aspekte 
•    
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Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen 
bezogen auf einen funktionalen Kontext, 

• realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext. 

Reflexion: Die SchülerInnen 
• erläutern Zusammenhänge zwischen 

ästhetischen Konzeptionen und 
musikalischen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet 
Gestaltungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung 
ästhetischer Konzeptionen und des 
Sprachcharakters von Musik, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
Wirkungen und musikalischen Strukturen im 
funktionalen Kontext, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse 
hinsichtlich ihrer funktionalen Wirksamkeit, 

• erörtern Problemstellungen zu Funktionen 
von Musik,  

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
gestalterischer Prozesse bezogen auf 
Wahrnehmungssteuerung und 
außermusikalische Kontexte. 

Anhang: Ausführliche Materialhinweise, weitere Anregungen, Ideen 

Literatur- und Materialhinweise: 
• O-Ton Oberstufe (2017), Geräusche in der Musik – zwischen Alltag und Zukunft (insbes. zu Musique concrète, Futurismus etc.) S. 513-515  
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• Oliver Krämer (2013): Oberstufe Musik – Neue Musik (insbes. S. 18/19: Luigi Russolo, Emanzipation des Geräuschs und Kap. 5: Neue Musik 
nach 1950)   

• Rudolf Frisius: Musique concrète. Konzept und Kritik: http://www.frisius.de/rudolf/texte/tx355.htm  
• Michael Rappe: Zur Funktion des Sampling im Hip-Hop http://aspm.ni.lo-net2.de/samples/samples9/rappe.pdf  
• „Kraftwerk – ein Loop geht um die Welt“, Seminararbeit der HfMT Köln  
• „DJing & Sampling in Techno & House als Ausgangspunkt elektronischer Tanzmusik“, Seminararbeit der HfMT Köln 
• Heinz Geuen, Michael Rappe (2011): One Nation under a groove, darin u.a. technische Entwicklungen als Voraussetzung für Techno und House  
• Disco und House als musikalische Ausdrucksform einer homosexuellen Subkultur – Sozialpolitische Hintergründe zur Entstehung von House (in 

Geuen/Rappe 2011) 
• Fortbildungsmaterial der Bezirksregierung  
• Artikel: Die Zeit (2013): Andreas Hartmann: Die vereinigten Raver von Amerika 

Weitere Gegenstände: 
• Underground Resistance: „Final Frontier“   
• Musik um uns, Sek. II, S. 144/145 
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